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Das Verkehrswesen - ein führender Wirtschaftszweig der DDR 

Sicherlich werden Sie, liebe Modellbahnfreunde, den Abschnitt, des Programmentwurfs 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, daß das Verkehrswesen in der Periode 
des umfassenden Aufbaus des Sozialismus vorrangig entwickelt wird, mit großem Inter­
esse gelesen haben. Vielleicht haben Sie sich dabei gefragt, warum gerade das Verkehrs­
wesen neben so bedeutenden Wirtschaftszweigen wie de1· Grundstoffindustrie, dem Maschi­
nenbau und der Petrochemie besonders genannt wurde. Dafür gibt es eine Reihe von 
Gründen, mit denen wir uns in den folgenden Teilen etwas näher befassen wollen. 

Zuerst muß man wohl erkennen, daß das Wachstum der gesamten Wirtschaft unwillkür­
lich einen erhöhten Transportbedarf nach sich zieht. So wird z. B. die Deutsche Reichsbahn 
bis zum Jahre 19il ein Drittel mehr zu transportieren haben als im Jahre 1960. und bis 
zum Jahre 1980 wird es gar um die Hälfte mehr sein. Das betriffl aber nicht nur die VeJ·­
kehrsaufgaben innerhalb unserer Republik, sondern auch den internationalen Güter- und 
Reiseverkehr. Dem Verkehrswesen unserer Republik erwachsen bedingt durch seine zen­
trale Lage in Europa dabei besondere Verpflichtungen sowohl in den Nord-Süd-Verbindun­
gen als auch in den West-Ost-Verbindungen. Wenn man dabei bedenkt. daß die Verkehrs­
dichte unserer Strecken schon heute um 20 Prozent höher liegt als in Westdeutschland 
und damit in Europa mit die Spitze einnimmt, dann läßt das unbedingt die Schlußfolgerung 
zu. daß die Eisenbahner unserer Republik mit den vielen neuen Arbeitsmethoden und 
einer guten Arbeitsorganisation sowie einer großen Einsatzbereitschaft. die gerade in den 
letzten Wochen im Kampf gegen Sdmee und klirrenden Frost immer wieder Anlaß zu höch­
stem Lob gab, Großes geleistet haben. Diese Erfolge, Ausdruck eines hohen sozialistischen 
Bewußtseins, schufen eben auch d ie Grundlage dafür, daß die Partei der Arbeiterklasse 
mit dem Parteiprogramm neue, höhere Ziele setzen l<onnte. Dabei wird es erforderlich 
sein, den Transportprozen auf sozialistische Weise noch stärker zu rationalisieren, da 
auch die Periode des umfassenden Aufbaus des Sozialismus gebieterisch den sparsamsten 
Verbrauch an Investitionsmitlein verlangt. Unter sozialistischer Rationalisierung des Trans­
portwesens verstehen wir sowohl neue Traklionsarten, wie die neue Ellok- und Diesel­
traktion, die Mechanisierung und Automatisierung der Be- und Entladung, das Einrichten 
\"On Stückgutknoten, die weitere Ausrüstung der MagistJ·alen mit modernster Sicherungs­
technik und nicht zuletzt die Mechanisierung der Obcrbauarbeiten. Diese neue Technik im 
Verein mit neuen Arbeitsmethoden auf breiter Grundlage anzuwenden. um den Transport­
prozen so rationell wie möglich zu gestalten, wiJ·d das Kernstück der Arbeit unserer Eisen­
bahner sein. 

Dabei wird die Forschung und Entwicklung eine entscheidende Rolle spielen, denn die 
Feststellung im Programmentwurf, daß die Wissenschaft immc1· meh1· zur Produktivkraft 
wird, gilt im vollem Umfang auch für das Eisenbahnwesen. Die bisherigen Ergebnisse auf 
diesem Gebiet, wie die Entwicklung des Doppelstockgliederzuges. des Spurwechselradsatzes. 
moderner Reisezug- und Dampflok-Waschanlagen. neue1· Gütet·- und Personem\·agen. und 
nicht zuletzt de1· E II und der Diesellokbaut·eihe V 180. von der die erste Lok wenige Tage 
vor dem VI. Parteitag an die Deutsche Reichsbahn übergeben wurde, beweisen, daß Cü1· 
die neue Etappe des Wachsens unserer Republik auch von der Deutschen Reichsbahn und 
det· Lokomotiv- und Waggonbauindustrie der DDR gute Voraussetzungen geschaffen ,,·urden. 

Und \\""Cnn man nun fragt, welchen Beitrag wohl der Deutsche Modelleisenbahn-VeJ·­
band mit seinen Mitgliedern zur Verwirklichung des Pa1·teiprogramms leisten kann. dann 
sollten wir vo1· allem daran denken. besonders auf die Bildungs- und Endehungsa1·beit der 
jün!o(eren Mitglieder unseres Verbandes unser Augenmerl' zu richten. Denken wir daran. 
claß viele Mitgliedet· in den Pionierarbeitsgemeinschaf1en, in den Klubs Junge1· Technil,er 
und in den vielen anderen Modellhahn-Klubs die Eisenbahner von morgen sein werden. Sie 
auf ihren Beruf gründlich und systematisch vorzubereiten, soll uns besondere Verpf1ich­
tun~ sein. H. M. 
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\\'. I! ~:ssr,;. Berlin 

Im Thuringer \\'ald liegt das Bergdorf mit seinen blau­
grauen Schieferhäusern am Hange des Berges. mit 
seinem schmucken FachwerkbahnhoL In der Ferne ein 
langgezogener Pfiff - er kündigt uns das Nahen des 
Nebenbahn-Zügleins an. War das für uns Jungen 
immer eine Freude. wenn hinter dem Wäldchen der 
Schornstein der Lokomotive auftauchte und die 
.. Boahne .. den Berg heraufkeuchte! Wir sahen nach der 
Nummer der Lok, wir zählten die altertümlichen 
Wagen. Wir wußten. der 6-Uhr-Zug brachte abends 
immer einen Postwagen mit. Manchmal lief auch 
hinter der Lok ein gedeckter Güterwagen, der in 
llmenau umrangiert werden mußte. 
Ich habe mir zum Ziel gesetzt. die Romantik des 
Thüringer Waldes in einer schönen Heimanlage in der 
Nenngröße TT nachzuahmen. Es soll eine Anlage mit 
einem Durchgangsbahnhof an einer eingleisigen Haupt­
strecke werden. von dem eine Nebenbahn abzweigt und 
durch eine besonders reizvolle. romantische Gebirgs­
landschaft führt. Bahnhöfe dieser Art gibt es beim 
großen Vorbild gerade im Thüringer Wald in reichem 
Maße. zum Beispiel die Bahnhöfe Suhl, Schmalkalden, 
llmenau und Rottenbach. 
Es leuchtet ein. daß auC einer landschaftsgebundenen 
Anlage. wie ich sie mit· bauen will. nur solche Gebäude 
aufgestellt werden können, die wirklich im Thüringer 
Wald zu finden sind. Auch das rollende Material für 
den Modellbahnbetrieb darf nu1· aus Fahrzeugen be­
stehen, die auf den dortigen Strecken talsächlich ver­
kehren. Also: Selbstbau! 
Ich habe mir daher auf meinen Fahrten durch den 
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Thüringer Wald besonders schöne und ansprechende 
Vorbilder an Bahnhöfen und anderen Eisenbahnhoch­
bauten sowie einige schmucke Häuser ausgesucht und 
diese mit der Kamera festgehalten. so daß einem vor­
bildgetreuen Nachbau nichts im Wege steht. Bild 1 
zeigt ein Fachwerkhaus in Meilenbach (Schwarzatal). 
Bild 2 das Modell. Ein ansprechendes Fachwerkhäus­
chen ist das in Bild 3 gezeigte Modell, dessen Vorbild 
in Sitzendorf zu finden· ist. Beide Häuschen sind als 
Bausalz im Handel erhältlich (Auhagen-Modelle)" und 
für die Nenngröße TT zu verwenden. 
Auf den Nebenbahnen des Thüringer Waldes und zu­
weilen auch auf Hauptstrecken treffen wir \'ielfach 
alte preußische Personen- und Packwagen an. Da ein 
Zug mit diesen Wagen unbedingt mit in das Land­
schaftsbild hineingehört, entstanden nach und nach 
zwei zweiachsige und ein dreiachsiger Personenwagen 
und ein Packwagen. Diese ,.alten Preußen" sind nicht 
nur aui vielen Strecken des Thüringer Waldes. sondern 
auch sonst noch im Thüringer Raum. sehr oft gemischt 
mit den bekannten Bi-Wagen der Einheitsbauart zu 
finden. Die TT-Modelle sehen Sie in den Bildern 4 
und 5. Ein Postwagen wird in Kürze folgen. 
Nun noch ein Wort zu den Triebfahrzeugen. Auf den 
Nebenstrecken verkehren hauptsächlich Tenderloks. 
und zwar die Baureihen Gs•o (Erfurt-llmenau). 78 
(früher Erfurt-Ilmenau, jetzt noch Gotha-Gräfenroda. 
Georgenthal-Tambach-Dielharz und Eisenach-Meinin­
gen-Eisfeld), 91 und 92 (Bahnhöfe Arnsladl und Neu­
dietendorf) , 93 (Rudolstadt-Kalzhi.i lle. Rotlenbach­
Königsee, Zella-Mehlis-Schmalkalden). 94 (llmenau-
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Schleusingen, Suhi-Schleusingen) und 95 (Saalfeld­
Sonneberg). 
Auf den Hauptstrecken finden wir die Baureihen 41 
(Reise- und Güterzüge Erfurt-Meiningen, Erfurt-Arn­
stadt- Saalfeld), 38 und 22 (Erfurt-Saalfeld) und die 
Güterzuglok BR 44. 
Auf meiner Heimanlage werden zunächst Tenderloks 
der Baureihe 81 und vielleicht auch die BR 2310 ver­
kehren. Auf der Strecke Bad Schönau-Schwarzenbrunn 
werden Sie jedoch eine neue Lok bewundern können, 
nämlich die Tenderlok der Baureihe 781), eine kleine 
Überraschung für den TT-Freund. 
Und nun zum Gleisplan. Wie schwer es ist, einen 
solchen für eine Heimanlage zu entwerfen, die nur 
wenig Raum beanspruchen darf, wird mit· jeder be­
stätigen, der schon selbst dieses Problem zu bewältigen 
hatte. Andererseits aber soll der Gleisplan je nach 
Motiv der Anlage bestimmte Bedingungen hinsichtlich 
des Modellbetriebes erfüllen. Sie dürfen mir also 

I) Leider kein Industriefabrikat. sondern Eigenbau. 

Bild 1 Fachwerkhaus im Schwarzatal 
Foto: Verfasser 

Bild Z ... und das Modell 
Foto: A. Dclang 

Bild 3 Modell eines kleinm Wohn-
hauses 

Foto: A. Dclang 

Bild 4 Modell des Bitr Pr 18 zo 
Foto: A. Dclang 

Bild .s Modell des Pwl Pr 05 
Foto: A. Delang 

Bild 6 Gleisplan der Anlage 

, 
I 

1\. 1\. 

glauben, daß det· endgültigen Form mindestens 15 Ent­
würfe vorausgingen. Lassen Sie mich den Grundgedan­
ken dieser Kleinanlage erläutern: 
Es handelt sich hier um die Nachbildung einer Strecke. 
wie sie irgendwo mitten im Thüringer Wald zu finden 
sein könnte. Mittelpunkt der Anlage ist der Trennungs­
bahnhof "Steinheider Neundorf''. Die ersten Häuser des 
Dorfes finden wir zwar schon in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs, der Ort selbst liegt jedoch, wie das ja 
auch beim großen Vorbild oft vorkommt, einige hundert 
Meter \'Om Bahnhof entfernt, so daß wir ihn uns 
außerhalb der Anlage liegend vorzustellen haben. 
Im Ort herrscht die Glasindustrie vor. Eisenet•zvorkom­
men haben ein kleines Bergwerk entstehen lassen, das 
zahlreiche Werktätige aus der Umgebung beschäftigt, 
die täglich mit der Bahn befördert werden müssen. Das 
bedeutet einen verstärkten Einsatz der Züge für den 
Berufsverkehr. 
Vom Bahnhof "Steinheider Neundorf'', der an der ein­
gleisigen Strecke Bad Schönau-Schwarzenbrunn liegt, 
zweigt eine ebenfalls eingleisige, steil ansteigende 

I· 
I 

-------- -----------------~~·~m~-------
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Bild 7 Oberslchtssklzze zum metsplan 
(Zeichnung: Verfasser) 

Nebenbahn ab, die in dem Bergbahnhof "Hohe Tanne" 
endet. Auch hier müssen die Reisenden erst einen 
kleinen Spaziergang machen, um in den Ort zu gelan­
gen. Der große Waldreichtum, eine besondere Freude 
Erholung suchender Kurgäste, ist Ursache eines Um­
fangreichen Abtransports von Stamm- und Rundholz, 
wovon am Freiladegleis zur Beladung bereitstehende 
Rungen- und Om-Wagen Zeugnis ablegen. Hohe Tanne 
ist ein echtes Thüringer Wald-Dorf mit kleinen, 
schiefergedeckten Häusern. Es liegt nicht weit vom 

Ich habe mich entschlossen, auch einmal einen Gleis­
plan in HO vorzulegen. Wegen ungünstiger Platzver­
hältnisse konnte ich nur eine Anlagengröße von 
1,90 m X 1,20 m wählen. Dabei habe ich auf einen 
idyllischen Nebenbahnbetrieb Wert gelegt. Den Haupt­
teil dieser Anlage bildet ein kleiner Kopfbahnhof. Die 
Strecke führt von diesem Bahnhof über eine teilweise 
verdeckte Kehrschleife und zurück. Wenn auf der An-

Rennsteig entfernt und wird als berühmter Höhen­
luftkurort im Sommer wie im Winter gern besucht. 

Wiesleinsmühle ist ein kleines, idyllisch gelegenes 
Bergdörfchen, das neuerdings als Kurort von sich reden 
macht. Industrie ist hier nicht vorhanden. Die Werk­
tätigen dieses Ortes finden vor allem in Steinheider 
Neundorf und Schwarzbrunn Beschäftigung. Eine 
Ziegelbrennerei, ein Sägewerk und eine Glashütte 
geben dem Ort Schwarzenbrunn sein Gepräge. Bad 
Schönau endlich, die Kreisstadt mit etwa 14 000 Ein- · 
wohnern, ist weithin als Kurbad bekannt. Die eisen­
und metallverarbei tende Industrie hat hier eine alte 
Tradition. Ein großes chemisch-pharmazeutisches Werk, 
der VEB PHARMA, beschäftigt viele Hunderte von 
Werktätigen aus der ganzen Umgebung. 
Ich glaube, der nach dem geschilderten Grundgedanken 
entworfene Gleisplan verspricht einen recht lebendigen, 
abwechslungsreichen Modellbetrieb nach Fahrplan. Mit 
Absicht wurde eine einfache, übersichtliche Strecken­
führung gewählt. Vielleicht ist sie Ihnen zu einfach? 
Warten wir ab. Der Modellbetrieb auf der fertigen An­
lage wird es erweisen .. 

Iage mehrere Züge verkehren sollen, ist es angebracht, 
in dem verdeckten Teil der Strecke einen Kreuzungs­
bahnhof einzufügen. Das Gleis 1 des Kopfbahnhofs ist 
für einen kleinen Personenzug gedacht, während die 
Gleise 2, 4 und 5 nur vom Güterzug bedient werden. 
Um den Betrieb noch interessanter zu gestalten, fügte 
ich noch einen Haltepunkt und ein Werkanschlußgleis 
ein. Dietmar Simon, Elste rbergfVogtL 

~---------------------------------------7,POm ------------------------------------~ 
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Dlpl.-Ing. FRlEDRICH SPRANGER, Dresden 

Der vereinfachte Betriebsdienst auf Nebenbahnen 

Auf jeder Eisenbahnstrecke befinden sich in bestimm­
ten Abständen sogenannte Zug!olgestellen. Das können 
Bahnhöfe, Abzweigstellen oder Blockstellen sein. Zwi­
schen zwei Zugfolgestellen darf sich stets nur ein Zug 
befinden. Jede Zugfolgestelle muß bei dem Regel­
betriebsdienst mit einem Fahrdienstleiter besetzt sein, 
der die Zugfolge unter eigener Verantwortung regelt. 
Auf Nebenbahnen mit einfachen Betdebsverhältnissen 
kann von diesem Grundsatz abgewichen werden. Wir 
sprechen dann von einem vereinfachten Nebenbahn­
dienst. Für die Handhabung des Betriebsdienstes und 
die Besetzung der Zugfolgestellen einer solchen Strecke 
ist die DV 437, die Betriebsvorschrift für den verein­
fachten Nebenbahndienst, maßgeblich. Wir wollen uns 
im folgenden darüber Klarheit verschaffen, wie dieser 
vereinfachte Nebenbahndienst aussieht und welche Be­
sonderheiten er gegenüber dem gewöhnlichen Betriebs­
dienst aufweist. 

1. Zugleltstreckc, Zugleitbahnhof und Zuglaufstelle 
Eine grundlegende Abweichung vom Regelbetriebs­
dienst ist die, daß die Strecke mit vereinfachtem 
Nebenbahndienst ganz oder teilweise zur Zugleitstrecke 
erklärt wird. Auch ist eine Teilung der Nebenbahn in 
mehrere Zugleitstrecken möglich. Innerhalb einer Zug­
leitstreckc befindet sich ein Zugleitbahnhof, der mit 
einem sogenannten Zugleiter besetzt ist. Dieser regelt 
auf der ganzen Zugleitstrecke die Zugfolge und führt 
für alle Zugfolgestellen das Zugmeldebuch. Er ist also 
auf der Zugleitstrecke Streckenfahrdienslleiter. 
Alle anderen Zugfolgestellen werden als Zuglaufstellen 
bezeichnet. Unter diesen sind einige als Zuglaufmelde­
stellen festgelegt. Von hier aus erhält der Zugleiter die 
für die Wahrnehmung seiner betrieblichen Aufgaben 
unerläßlichen Zuglaufmeldungen. 

I 
2. Die Besetzung der Zuglaufstellen 
Die Zuglaufstellen können mit einem Betriebseisen­
bahner oder einer Hilfskraft im Betriebsdienst besetzt 
sein. Es gibt jedoch auch unbesetzte Zuglaufstellen. 
Sind Einfahrsignale vorhanden, so muß auf dem Bahn­
hof ein Betriebseisenbahner Dienst leisten. Sonst sind 
nur auf Bahnhöfen mit umfangreichen Rangierarbeiten 
und auf wichtigen Kreuzungsbahnhöfen Betriebseisen­
bahner eingesetzt. Diese stellen nach Weisung des Zug­
leiters die Einfahrsignale (soweit vorhanden), geben die 
Zuglaufmeldungen an den Zugleiter, beteiligen sich am 
Rangieren und nehmen die Aufgaben der Aufsicht 
wahr. 
Gewöhnlich sind jedoch die ZuglaufsteHen unbesetzt 
oder nur mit einer Hilfskraft besetzt. Dann übernimmt 
alle betrieblichen Aufgaben de;· Zugführer. Die Hilfs­
kl'aft gibt lediglich in eigener Verantwortung die Zug­
laufmeldungen ab und übermittelt bestimmte Weisun­
gen des Zugleiters an den Zugführer. Bei betrieblich 
unbesetzten Stellen gibt der Zugführer selbst die Zug­
laufmeldungen an den Zugleiter. Dazu rechnet man 
auch solche Zuglaufstellen, die nur mit Verkehrseisen­
bahnern, z. B. Fahrkartenverkäufern, Bahnsteigschaff­
nern oder Frachtenrechnern, besetzt sind. 
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Ynpo~eunaß enym6a ua men. AOporax . nTopocTenen­
noro :ma'lemtß 

• Simplifie<l Ralhvay Service on Branch Lines 

Service simplifice de chemin de fer en voies secondaires 

3. Die Betriebsführung 
Auf einer Zugleitstrecke fahren die Züge nach Weisung 
des Zugleiters von Zuglaufmeldestelle zu Zuglauf­
meldeste1le. Bei Kreuzungen und Überholungen auf 
Bahnhöfen mit Einfahrsignalen sind keine besonderen 
Maßnahmen notwendig. Typisch für eine Nebenbahn 

Bild 1 Oie H-Tafcl steht auf den Bahnhöfen einer Zugleit­
strecke; sie kennzeiChnet die StelLe, an welcher der zuerst eln­
gefaltrcna Zug halten soll. 

Bild 2 Trapeztafel auf der elektrisch betrlcOcncn Stiehllahn 
Klingcr!lllal-Sachsenberg-Georgentilal. Hier hat der Zua, der 
als zweiter in den ctahlnterllegenden Bahnhol einfahren soll, 
zu halten. 
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Beispiel 3 

Be,sp,l'/ 4 

B: Zvgle!lbohnhof 

e : mi/Belrtebseisenbohner 
besetzte lvglovfsle/le 

® s milltilfskrofl besetzte 
Zvglovfsle/le 

0 = vnbesel:lie lvglovfslelle 

Bild 3 (Skizze): Belspiele für die Gestaltung einer Zugleit­
strecke. 

mit ver-einfachtem Betriebsdienst ist jedoch der Bahn­
hof ohne Einfahrsignale, der betrieblich überhaupt 
nicht oder nur mit einer Hilfskraft besetzt ist. Hier 
sind bei Kreuzungen und Überholungen besondere be­
triebliche Regelungen erforderlich. Grundsätzlich dür­
fen bei Kreuzungen nicht beide Züge gleichzeitig, in 
einen Bahnhof einfahren. Im voraus wird festgelegt, 
weichet· Zug als erster einzufahren hat. Dieser muß 
im Bahnhof an der H-Tafel (Bild 1) halten. Der Zug, 
der als zweiter einfahren soll, hält vor dem Bahnhof 
an einer bestimmten Stelle, die durch die Trapeztafel 
(Bild 2) gekennzeichnet ist. Sobald er hier angekommen 
ist, gibt die Lokomotive das Achtungssignal (einen 
mäßig langen Pfiff). Der Zugführer des zuerst eingefah-

renen Zuges muß für den zweiten die Weichen stellen. 
Ist das geschehen, gibt er mit dem Horn oder durch die 
Signalpfeife der Lokomotive das Signal "Kommen·• 
(lang-kurz·lang). Nun darf der vor der Trapeztafel hal­
tende Zug einfahren. Im Bahnhof muß er noch einmal 
halten, um die Weisungen des Zugleiters entgegen­
zunehmen. 
Der Zugführer des als letzter ausfahrenden Zuges 
bringt die Weichen wieder in ·die Grundstellung und 
stellt die Einfahrt für den nächsten planmäßigen Zug 
her. Damit bei Verspätungen des ersten Zuges der 
zweite nich t zu lange warten muß, hat dessen Zug­
führer 5 Minuten nach Ankunft an der Trapeztafel den 
Zugleiter anzurufen und dessen Weisungen einzuholen. 
Ähnlich wie bei der soeben beschriebenen Kreuzung 
ist bei einer Überholung zu verfahren. Weichet· Zug 
vor dem Bahnhof zu halten hat, welches Einfahrgleis 
zu benutzen ist und wer die Zuglaufmeldungen abgibt, 
wird im Fahrplan festgelegt. Bei Abweichungen, Kreu­
zung mit Sonderzügen, Verlegung von Kreuzungen 
usw. gibt der Zugleiter an die Zugführer und Betriebs­
eisenbahner der Zugleitstrecke seine Weisungen durch 
einen schriftlichen Befehl, den sogenannten Befehl N, 
dessen Empfang durch Unterschrift zu bestätigen ist. 
Das war in groben Zügen das Wichtigste über den ver­
einfachten Nebenbahndienst In diesem Rahmen war 
es nicht möglich, auf Einzelheiten und Sonderfälle ein­
zugehen. Doch wird der 'Leser nunmehr über diese Art 
der Betriebsführung unterrichtet sein und erkennen, 
welche große Einsparung anPersonal dadurch möglich 
ist. Die Modelleisenbahner unter uns sind jetzt in der 
Lage, eine vorbildgetreue Nebenbahnstrecke mit Zug­
lauistellen und Trapeztafeln in ihrer Heimanlage ein­
zurichten. Das Bild 3 zeigt an vier Beispielen, wie eine · 
Zuglei tstrecke in der Praxis eingerichtet werden kann. 

X. Internationaler Modellbahnwettbewerb 1963 in Görlitz 
x oe ~telK~yuapo~noe copennonanne JII06nTeJJeft ~~o~CJibiiOft lKeJI. ~op. n ropo~e fcpnnT~ n 1963 r. 

X th International Model Rallway Competition 1963 in Görlitz 

xeme Concours Internationa l des modelistes ferroviaircs 1963 en Gör litz 

In diesem Jahr stellen die Modelleisenbahner zum 
zehnten Mal im Rahmen des Internationalen Modell­
eisenbahn-Wettbewerbs ihr Können unter Beweis. Wer 
die in den vergangenen Jahren ei?gesandten Modelle 
aufmerksam betrachtet hat, konnte feststellen, daß die 
Qualität stetig angestiegen ist. Das ist gut so, zeigte 
sich doch damit, daß es im Modelleisenbahnwesen kei­
nen Stillstand gibt, daß die Fertigkeiten des einzelnen 
steigen und der Begrifl' "Modell" durchaus gerechtfertigt 
ist. Die von einer kleinen Gruppe von Spitzenkönnern 
hergestellten Wunderwerke handwerklicher Fähigkeilen 
bestimmten das Niveau des Wettbewerbs und fanden 
bei allen Betrachtern ungeteilten Beifall. 
Sinn unsetes Wettbewerbs ist es aber nicht nur, sich 
auf die Besten zu orientieren, es ist auch notwendig, 
breite Kreise der Modelleisenbahner zur Teilnahme zu 
gewinnen. Viele Freunde haben aber einfach nicht die 
Zeit oder die handwerklichen Fähigkeiten, um ein 
Modell vollständig im Selbstbau herzustellen. Sie be­
schäftigen sich dan1i t, handelsübliche Modelle zu ver­
bessern, zu frisieren oder unter Verwendung industrie­
mäßig hergestellter Einzelteile neue Lok- und Wagen­
typen zu bauen. In den vergangenen Jahren sind mehr­
mals solche, oft sehr gut gelungene Umbauten zum 
Wettbewerb eingesandt worden. 

Selbstverständlich lhalten diese Modelle kaum einem 
Vergleich mit einem guten Eigenbaufahrzeug stand. 
So rutschten sie in der Vergangenheit bei der Be­
wertung immer ab. 
Nach zahlreichen Diskussionen mit Modelleisenbahnern 
haben sich die Veranstalter entschlossen, in diesem 
Jaht· erstmalig eine neue Gruppe ,.umgebaute (frisierte) 
Industriemodelle" in die Wettbewerbsbedingungen mit 
aufzunehmen. Dadurch erhalten viele Modelleisenbah­
ner, die bisher abseits standen, die Möglichkei t zur 
aktiven Teilnahme am Wettbewerb. Diese neue Be­
wertungsgruppe wird aber nicht nur eine zahlenmäßig 
stärkere Teilnahme am Wettbewerb zur Folge haben, 
es wird auch durch den Umbau und die Verbessewng 
der Industriemodelle sicher der eine oder andere Her­
stellerbetrieb von Modelleisenbahn-Erzeugnissen wert­
volle Anregungen für die weitere Verbesserung seiner 
Serienmodelle erhalten. 
Und noch eine .Bitte an alle Teilnehmer: Denken Sie 
bitte daran, daß lht· Modell auf dem Transport zu uns 
und wiedet· zurück mehrmals umgeladen werden muß. 
Schützen Sie Ihr wertvolles Gut durch eine dauerhafte 
und feste Verpackung. 

Reinert 
Generalsekretät· des DMV 
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Modellbahnanlage des Pädagogischen Instituts Erfurt 

Oie Modelleisenbahnanlage ist von 
Studenten des Instituts sowie von Pio· 

nieren und Schülern aus Erfurtcr Schu· 
len in ihrer Freizeit erbout worden. 
Dos Model l nimmt eine Flöche von 
etwa 25 m' ein, die Schienenlänge be· 
trägt 100 m. Alle Fahrbereiche Iossen 
sich von einem Schaltpult über vier 
Transformatoren steuern. Noch end­

gültiger Fertigstellung können ocht 
Züge gleichzeitig fahren. Regelmößig 
wöchentlich treffen sich junge Modell· 
eisenbohncr mit Studenten, um die An· 
Iage weiter tu vervollkommnen und 

notürlich occh zu bedienen. 

Bi ld 1 zeigt den Ha uptbah nhof Rosen· 
tho l bei regem Zugverkehr. Rech ts vorn 
erkennt mon die Anschlußgle ise zum 
lokschuppen. Bild 2 zeigt einen Aus· 
schnitt aus dem rechten Teil der An· 
Ioge. Auf beiden von den Zügen be· 
Iohrenen Gleisen ist es möglich, die 
Fahrbereiche der zugehörigen Trans· 
formotoren zu wechseln . Bild 3 vermit­
telt e inen Eindruck vom Bahnhof 
.. Berg heim ... 

AG .Junge Modelleisenbohner· 
i. A. Prenzol 

Erst 13 und 14 Jahre alt sind die Brüder Reiner und Gert 
Schoorschmidt aus Dresden. Sie hoben sich ober doctl schon 
eine sehr nette H().Modelleisenbohnonloge in der Größe von 
1,2SX 2,0 m aufgebaut. Zum Beweis dafür übersandten sie uns 
dos nebenstehende Bild. 
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• Erst die Kleinigkeiten runden das Gesamtbild 
einer Modelleisenbahnanlage ab. Wie die 
Nebensächlichkeiten gut gestaltet werden, 
sollen unsere Bilder vermitteln. 
Das obere und das linke Bild zeigen zwei 
Ausschnitte der Modelleisenbahnanlage des 
Herrn Peter Ma lossek aus Görlitz. Wir sehen, 
wie on einem Hydrierwerlc Kesselwogen z.ur 

Seladung bereitgestellt wurden und weiter 
don Warenempfang an einem Güterschuppen. 

Eine Herbstlandschaft .zauberte" Herr C. U. 
Jungermann a us Rudoistadt Thüringen o uf 
seine Anlage. Oie Böume und Ströudler wur· 
den aus ..,echten• Grasern und Pflanzen her· 
gestellt. Die kleine Brüd<o besteht aus Holz· 
Stäbchen. Das Wasser ist verdünnter farbloser 
Nitrolack, welcher in dos vorbereitete Bach· 
bett geschüttet wird. De r Vorgang muß so 
lange wiederholt werden, bis die gewünschte 
Wasserhöhe erreidlt Ist (n icht zuviel auf ein· 
mol aufgießen, da sonst luftblösdhen ent· 
stehen!). 
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